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Wer vertritt Biberstein
im Grossen Rat?

sch. - Für die kommenden Grossratswahlen vom 7. März stellen sich auch eine
Bibersteinerin und zwei Bibersteiner zur Wahl. Auf der Liste der FDp kandidiert Regina
Wirz'VYaldmeier, auf der Liste der SP Hans Ott und auf der Liste der SVp Anton Flühler.
Die <Bibersteiner Dorfziitig> porträtiert die drei Personen; diese stellen sich anschliessend
mit einem selbstgewählten Thema den wählerinnen und wählern vor.

Regina Wirz-Waldmeier Hans Ott Anton Fltihler

REGINA \ryIRZ.\ryALDMEIER

Regina Wirz ist 42 Jahre alt, verheiratet
und Mutter von zwei Kindern. Aufgewach-
sen in Möhlin im Fricktal, absolvierte sie in
Basel die Kantonale Handelsschule. Nach
der Maturität und nach einem Sprach-
aufenthalt in England war sie in kaufmänni-
schen Berufen tätig. Dann folgten Jahre als
Mutter und Hausfrau in Erlinsbach und seit

1978 in Bibersrein. Von l9g4 bis Frühjahr
1992 betreute sie in Heimarbeit das
Redaktionssekreta¡iat des <Läufers>, der
Zeitschiift ihres Ehemannes. Seither arbei-
tet sie in einem Anwaltsbüro in Aarau. Ihre
Lieblingsbeschäftigungen in der Freizeit sind
Klavierspielen, Lesen und Joggen.

In Biberstein arbeitete Regina Wirz zwei
Jahre in der Kindergartenkommission und



sieben Jahre in der Schulpflege mit, seit
1990 als deren Präsidentin. Ihre politischen
Interesien liegen damit natürlich bei Schul-

und Erziehungsfragen, aber auch bei
Asylanten- und Drogenproblemen.

Zum Thema <Schulversuche lendauf,
landab> schreibt Regina Wirz:
(( Im Jahre 1989 wurde in der Schweiz

der Schulj alresbegim einluitlich ar$ den

Spdtsomner verlzgt - nach langem Hin und
Her eine Einigung in Schweiær Schulwesen!

Seitltcr passierte nichts mehr in Rich-
tung gesümtschweizerisches Bildungs-
konzept. In verschiedenen Kanlonen werden

auf eigene Faust zunTeil gleichzeitig Schul-

versuche unternonmen, sei es fllr Block-

zeiten, 5 -Tage-Woche, Frlthfranzösisch oder
Tagesschulen. Es wird u.a. diskutiert, ob

eine allgemeine Verkürzung der Schulzeit

bis ur Matur nöglich sei. Gerade letzteres

zeigt, wie wichtig eine schweizerische Iþ-
sung ßt, sollte doch der Start an den Univer-

sitdten fllr alle Jugendlichen - auch im Ver-
gleich zu anderen europdischen lindem -
zur glcichen Trit ïröglich sein,

Wir sollten damit authören, uwere Ener-
gie und die ftnanziellen Mittel fllr doppel-

spurige Versuche auszugeben, bei denen

nur kantonale Massstdbe øngesetzt werden.

Wagen wir uns an ein einheitliches, fllr die

Kinder optimalcs Schulsysteru das auch dank

einheitliclvn lzhnnitteln fitr mlthelose Über-

tritte von einem Kanton in den anden Ge-

wdhr bietet und ldngerfristig auch erheblj-,

che Kosteneinsp arungen bew irken wird ! | |

HANS OTT

Hans Ott ist Bibersteiner Bürger, 38 Jah-

re alt und Vater einer Tochter. Aufgewach-

sen in Suhr, bildete er sich zum Prima¡lehrer

aus und unterrichtete wåihrend zwei Jahren

in Möhlin. Danach studierte er an der Uni-
versität Zünch Germanistik, Publizistik und
Politologie und arbeitete dann als Journalist

beim <Freien Aargauen. Nach einer zusätz-

lichen Ausbildung an der Ringier-Journali-
sten-schule lebte er in Zürich und arbeitete

an verschiedenen Zeitungen und Zeitschrif-
ten, so während sechs Jahren als Redaktor
von <Politik und Wirtschaft>. Seit 1989

wohnt er in Biberstein und widmet seine
Freizeit vor allem dem Umbau seines Hau-

ses.

Seit bald vier Jahren ist Hans Ott Mit-
glied der Bibersteiner Finanzkommission.
Seine politischen Interessen gelten ganz den

Wirtschafts- und Finanzfragen. Er ist über

zeugt, dass es möglich ist, die liberale
Wettbewerbswirtschaft mit sozialen Anlie-
gen zu versöhnen.

Zum Thema <Bescheidener werden>
schreibt Hans Ott:
(( Wo sind sie eigentlich, all die Arbeitslo-

sen? Wenn demndchst schon gegen flinf
Prozent der Stellensuchenden keine Arbeit
mehr fínden - dann mllsste man sie doch

eigentlich irgendwo sehen, zur Kenntnis
nehmen nicht nur als statistßche Grösse.

Doch stattdessen sieht und hört man nur
Politiker, die mit veralteten Wirtschafts-
theorien die Arbeitslosigkeit als N aturgewalt
hinzustellen versuchen (und sie zur Inhn-
drückerei in den Firmen, in deren Ver-
waltungsrdten sie sitzen, nissbrauchen). Was

wir heute erleben, hat nichts rnit Natun
gewalt zu tun und ldsst sich auch nicht nìt
(noch) höheren Steuern bekdmpfen. Heute

emten wir ganz einfach die Saat, die wir
selbst gesdt haben: Mit der Grossspurigkeit,

welche uns vorgaukelte, besser zu sein als

der Rest der Menschheit, ohne etwas dazu-

zulun oder dazuzulernen; mit dem Rufnach
immer mehr Quantitdt statt mzhr Qualüal
die aus unseren ltrldldern Baumruinen und

ûus unseren Feldern Betonbtlnder gemacht

hat. Vielleicht könnte die Krise ganz heilsam

sein - aber nur, wenn wir unsere I¿hren
daraus ziehenú(



ANTON FLÜHLER

Anton Flühler ist 43 Jahre alt, verheiratet

und Vater von drei Kindem. Als Nidwaldner
Bürger, geboren in Altdorf und aufgewach-
sen in Zürich und Wohlen, erlernte er in
Baden den Beruf eines Elektromonteurs und

a¡beitete zunächst als Kundendienst-Tech-
niker im Haushaltgeräte-Sektor. Eine kauf-
männische Grundausbildung und die Aus-
bildung zum Elektrotechniker am Abend-
teçhnikum 7.ärich füh¡ten ihn schliesslich in
den Bereich der Qualitätssicherung. 1984
'ess er sich - als 1000. Einwohner - mit

seiner Familie in Biberstein nieder. Seit 1985

leitet er die Qualitätssicherungs-Abteilung
eines Sanitä¡a¡maturen-Herstellers in der
Region. Seine Freizeit verbringt er mit Se-
geln oder Gemeinderatsarbeit.

In Biberstein war Anton Flühler wäh-
rend der letzten Jahre im Vorstand der SVP,
die er seit 1990 auch im Gemeinderat ver-
tritt. Seine politische Interessen decken sich

weitgehend mit seinem Gemeinderatsressort,

d.h. im Vordergrund stehen Berufsbildungs-
fragen, Gesundheitswesen, Wirtschafts- und
Organisationsfragen.

Zum Thema <Berufsbildung> schreibt
Anton Flühler:

(( In meinem beruJlichen Alltag stetle ich
imner wicder fest, dass vicle Industrie- und
Gewerbebetriebe Mtlhe haben, einmal er-
worbene Markvorteile zu hahen. Izider ist
es meßt nicht so, dass die Konkurrenz bes-

ser geworden ßt, sondem es sind echte Ver-
luste der eigenen Substanz zu verzeiclnen.
Es erstaunt auch nbht, wenn solche Proble-
rne vielfach im Anschluss øn Personalab-
gdnge aufireten. V ernachltß sig te Karricre -

planung, fehlende zielgerichtete Aus- und
Weiterbildung treteß in diesen Ftlll¿n be-

sonders schmerzlich zun Vorschein. In Be-
reich der gut qualifizierten, ausgebildeten
Fachkrdfte machen sich zuden dic Sltnden

frllherer Bildungspolitik bemerkbar. Dies
sind vor allem, seitens der Industrie und des

Gewerbes, Reduktion von Ausbildungs-
plötzen, seitens der Eltern, das nnehmende
Verlangen, ihre Kinder an di.e Hocltschulen

zu bringen. Die Folgen dicser Entwicklung
zeigen sich darin, dass uns in vielen Berei-
chen gut ausgebildete Berufsleute fehlen.
Vor allcmfehlen uns Berufsleute, die in der
Lage s ind, Ilber Zusatuwbildungen wie HTL
oder Technikerschule Fllhrungsverant-
woftung in den mittleren und oberen Kader-
stulen u llbernehmen. Es ist zu hoffen, das
nit dem neu eingefllhrten Instrument der
Berufsmatur zunehmend wicder Eltern und

sGhmtü
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Schlller dazu motiviert werden können, eine
Berufslehre dem Weg in Richtung Hoch-
schulstudiun vorzuziehen. Aber auch die
Industrie und das Gewerbe haben ihren
Beilrag an die Zukunftsicherung unseres
Werkplatzes zu lcßten, indem sich genilgend
Ausbilder zur Verfltgung stellen, Izhrlinge

auszubilden, die neben der n.ormalen
gewerblichen B erufsschule die B erufsmittel-
schulc besuchen. Nur auf diese Weise sind
wir in der Lage, die dringend benötigten
Fllhrungskrdfie mit dem notwendigen prak-
tischen Hinîergrund fitr die Zukunfi bereit-
z.usteIIen.ll

Steuerertrag 1992
unter dem Voranschlag

P.K. - Der Steuer¡bschluss pro lÐ2
lautet wie folgt (in Klammern Zahlen des
Voranschlages):

Einkommens- und Vermögenssteuern Fr.
2'101'990.50 (2'110'000), euellensteuern
Fr. 23'050.70 (30'000), Akriensreuern Fr.
17'976.- (20'000). Total Gemeindesteuern
somir Fr. 2't43'017.20 (2'160,000). Bei ei_
ner Abweichung von Fr. ló'982.80 oder
0,8 % duf das Resultat des Steuerertrages
1992 als durchaus budgetmässig bezeichnet
werden. Seit Jahren wurde aber erstmals der
budgetierte Betrag nicht erreicht. Die Zu-
nahme gegenüber dem Vorjahr betrug ledig-
lich noch rund 3 Vo, was auch in den kom-

HW. - Ab 1.1.1993 gelten folgende wich-
tigste Neuerungen bei Abstimmungen und
Wahlen:

. Die Zustellungsfrist der Wahl- und Ab-
stimmungsunterlagen beträgt drei Wochen
bei kantonalen und 14 Tage bei kommunalen
Vorlagen. Stimmrechtsausweise, Stimm-
und Wahlzettel müssen generell l0 Tage vor
dem Haupttag zugesteut sein..

Neuregelung
bei Abstimmungen und Wahlen

menden Jahren zu vorsichtigem Kalkulieren
mahnt.

Mit rund Fr. 25'000.- erreichten die
Grundstückgewinnsteuern genau die Hälfte
des budgetierten Betrages. Auf der andern
Seite konnte mit rund Fr. 42'000.- Erb-
sch¡fts- und Schenkungssteuem (Fr. 22'000._
mehr als budgetiert) dieses Manko wieder
ausgelichen werden.

Gemäss Voranschlag wird in diesem Jahr
der Sportplatzrasen bei der Turnhalle sa-
niert. Gemäss vorliegendem Programm darf
der Sportplaø vom 3. Mai bis und mit 13.
Juni 1993 nicht mit Nocken- und Fussball-
schuhen benützt werden.

. Bei der Stimmabgabe an der Urne kön-
nen sich Ehegetten vertreten. Der vertre-
tende Ehegatte hat seinen Stimmrechtsaus-
weis zu unterschreiben.
. Die bricfliche Stimmabgabe steht vor-
aussetzungslos jedermann offen. Der Ein-
wurf in den Briefkasten der Gemeindever-
waltung ist zulässig. Die Gemeinde stellt ein
Antwortkuvert zur Verfügung und über-
nimmt die Portokosten.



. Die Ergebnisse aller kommunalen Wah-
len und Abstimmungen sind im Publikations-
organ der Gemeinde zu veröffentlichen.
. DieStimmrechtsbeschelnigungen bei
Initiativen und Referenden sind neu dem

Stimmregisterführer übertragen (statt Ge-
meindeammann).
. Die bisherigen Umenöffnungszeiten wer-
den beibehalten.

GEMEINDE BIBERSTEIN

Unentgeltliche Rechtsauskunft

durch Herm lic. iur. André Gråni,
Rechtsanwalt und Notar, am

lrlontag, 2Il. Februar 1000,
von 19.00 - ã).(Þ Uhr,

Gemeindehaus Küttigen
Sitzungszimmcr (þ.1 (Parterrc)

Gemelndekanzlel

OETEINDE AIBER8TEIN

Einbürgerungs-Gesuch
Herr Damien Górard Markulin,
geb. 17. Juni 1973, kroatischer Staats-
angehöriger, wohnhaft in 5023 Biber-
stein, Auensteinerstrasse 63, stellt das
Gesuch um Aufnahme in das Gemein-
debilrgenecht von Biberstein.
Allfällige Einwendungen oder Bedenken
gegen diese Einbürgerung sind dem
Gemeinderat bis 10. März 1993
schrift lich bekanntzugeben.

Gemeinderat

r 'l

Dr, H, + E, Welss-Ammonn
Houptstrosse / Ronkweg 2,
5024 Krlttlgen, Tel. 0&l I 37 21 51

Notfolldþnst
Nolfolldlon¡twoch. vom Sonrlog,
27.2.,b,, Somlog, ó.3. 1993

Öffnungzoltrn:
So, 8..15-12,15;13.4S18,30
So, 10,0G12,0O; 17.00-18.30
Mo. - Fr. 7.45-12.15: 13,45-18.30
So, 8.15-12.15;13,4$ló,00
. Von 18,30 bls 21,0o Uhr

bltte on der Ttrre löuten.
o Von 21.00 Uh¡ bls morgens

L gfglgl?EÉ73rjr¡ - - - J
Dic Nummcr 5:

- Redaktionsschluss ist der 26: Februar
- erscheint am Freitag, 5. MÈirz

Atelier für Berner und Aargauer Trôcht€n
Alle Zutaten und Miettrachten
NEU: PVC Trachtenregenschutz

Sonja Îrösch
dipl. Trachtenschneid€rin

Tannenweg 3 5109 Rupperswil Tel. 0ó4 47 35 35

Trösch Trachten



dz - Nachdem an der Generalversamm-

lung des Turnvereins ein wichtiges Trak-

tandum - Wahl eines Präsidenten - nicht

abgeschlossen werden konnte, einigten sich

die Turner auf eine ausserordentliche GV'

Am vergangenen Samstagabend traf sich

dann die Tumerschaft, um weiter zu verhan-

deln. Die harte Devise hiess: Einen Pråisi

denten finden oder der Verein muss aufge-

löst werden! Die Reihe der in Frage kom-

menden Turner war nicht besonders gross!

Die jüngeren Aktivtumer sahen sich für

dieses verantwortungsvolle und zeitintensive

Amt zu unerfah¡en. Weil die älteren Tumer,

meist Ehrenmitglieder, bereits einige Jahre

im Vorstand mitwirkten und jetzt keine Lust

auf weitere Verpflichtungen hatten (amts-

müde!), sah die Situation echt prekär aus.

Und doch musste eine Lösung gefunden

werden. . .

In einer vorgängigen Sitzung bespra-

chen Walter Häuptli, Christian Suter und

René Bircher, wie die moÍEntane Vorstands-

krise überbrückt werden könnte. Dabei fan-

den die drei eine pæsable [,ösung, die sie der

Versammlung am 13. Februar anboten.

Christian Sr¿t¿r übemimmt das Amt des

Vizepräsidenten und ist künftig zuständig

Der neue Präsi heisst René Bircher
für die Administration 'Turnanlässe'. Sein

Nachfolger für die bisherige Aufgabe im
FesçOK istWalter Hduptli. Der Job'Präsi-

dent' ist somit etwas entlastet, was ganz den

Vorstellungen von René Bircher entspre-

chen dürfte.
Vorstandt
Präsident: René Bi¡cher

Vizepräsident: Christian Suter

Oberturner: Martin Hächler I
Vizeoberturner: Daniel Hunziker

Kassier: Dieter Wasser

Aktua¡: StePhan KoPP

Kommissionenl
Jugendriege: Emst HäuPtli

Patrick Frei

Fähnrich: René Klemenz

Vize-Ftihnrich: Daniel Senn

Revisoren: KasPar Germann

Sascha Lüscher

Vereinsschreiner: Thomas Senn

Schaukasten: Martin Hächler II
Materialverwalter: Ma¡kusNadler
Archivar: Walter HäuPtli

Geschirrverwaltung: Beat Hächler
Thomas Senn

Fest-OK: Walter HäuPtli
René Bi¡cher

GEMEINDE BIBERSTEIN

Rechtskraft der Gemeindeversammlungsbeschli¡sse

Nach unbenütztem Ablauf der Referendumsfrist sind sämtliche

Beschlüsse der Einwohnergemeindeversammlung vom 11. Dezember 1992

in Rechtskraft erwachsen.

Biberstein, 19. Februar 1992 Der Gemeinderat



ANTON FLÜHLER

Anton Flühler ist 43 Jahre alt, verheiratet
und Vater von drei Kindem. Als Nidwaldner
Bürger, geboren in Altdorf und aufgewach-
sen in Zürich und Wohlen, erlernte er in
Baden den Beruf eines Elekt¡omonteurs und
arbeitete zunächst als Kundendienst-Tech-
niker im Haushaltgeräte-Sektor. Eine kauf-
männische Grundausbildung und die Aus-
bildung zum Elektrotechniker am Abend-
technikum Zíirich führten ihn schliesslich in
den Bereich der Qualitätssicherung. 1984
'ess er sich - als 1000. Einwohner - mit

seiner Familie in Biberstein nieder. Seit 1985

leitet er die Qualitätssicherungs-Abteilung
eines Sanitära¡maturen-Herstellers in der
Region. Seine Freizeit verbringt er mit Se-
geln oder Gemeinderatsarbeit.

In Biberstein wa¡ Anton Flühler wlih-
rend der letzten Jahre im Vorstand der SVP,
die er seit 1990 auch im Gemeinderat ver-
tritt. Seine politische Interessen decken sich
weitgehend mit seinem C¡emeinderatsressort,
d.h. im Vordergrund stehen Berufsbildungs-
fragen, Gesundheitswesen, Wi¡tschafts- und
Organisationsfragen.

Zum Thema <Berufsbildung> schreibt
Anton Fltihler:

]T

sGhmiü
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(( tn ¡neinem berulTichen Atkag stettc ich
immer wieder lest, dass viele Industric- und
Gewerbebetriebe Mtlhe haben, einmal er-
worbene Marknoneile zu halten. l¿ider ist
es meist nicht so, dass die Konkurrenz bes-
ser geworden ßt, sonden es sind echte Ver-
luste der eigenen Substanz zu verzeiclnen.
Es erstaunt auch nbht, wenn solche Proble-
me vielfach i¡n Anschluss an Personalab-
gdnge aufireten. Vernachltßsigte Karriere-
planung, fehlende zielgerichtete Aus- und
Weiterbildung treten in diesen Fdll¿n be-
sonders schmerzlich zwn Vorschein. In Be-
reich der gut qualffizierten, ausgebildeten
Fachkrllfte machen sich zudem dic Sttnden

frllherer B ildun gspolitik bemerkbar. Dic s
sind vor allem, seitens der Industrie und des
Gewerbes, Reduktion von Ausbildungs-
pldtzm, seitens der Eltem, das zunehm¿nde
Verlangen, ihre Kinder an die Hocltschulen
zu bringen. Die Folgen dieser Entwicklung
zeigen sich darin, dass uns in vielen Berei-
chen gut ausgebildete Berufsleute fehlen.
Vor allemfehlen uns Berufsleute, die in der
Lage s ind, llber Zusatuusbildungen wic HTL
oder Technikerschule Führungsverant-
v)ortung in den mittleren und oberen Kader-
stuÍen u llbernehmen. Es ist zu hoffen, das
mit dem neu eingeführten Instrument der
Berufsmatur zunehmend wieder Eltem und

tslospor



Schtller dazu motiviert werden können, eine
Berufslehre dem Weg in Richtung Hoch-
schulstudium vorzuziehen. Aber auch die
Industrie und das Gewerbe haben ihren
Beitrag an die Zukunfßicherung unseres

Werkpl.atzes at l¿ßten, indem sich genllgend

Ausbilder zur Verfllguag stellen, khrlinge

auszubilden, die neben der n.ormalen
gewe rbliclten B erufs schule die B e rufsmittel-
schul¿ besuchen. Nur auf diese Weise sind
wir in der lage, die dringend benötigten
Fllhrungskrdfie mit dem notwendigen prak-
tischen Hiq¡ergrund fiÌr dic Zukunfi bereit-
zustellen.((

Steuerertrag 1992
unter dem Voranschlag

P.K. - Der Steuer¡bschluss pro 1992
lautet wie folgt (in Klammern Zahlen des

Voranschlages):
Einkommens- und Vermögenssteuern Fr.

2'101'990.50 (2'll0'000), Quellensteuern
Fr. 23'050.70 (30'000), Aktiensteuern Fr.

17'976.- (20'000). Total Gemeindesteuern
somir Fr. z',143',O17.20 (2'ló0'000). Bei ei-
ner Abweichung von Fr. ló'982.80 oder
0,8 % darf das Resultat des Steuerertrages

1992 als durchaus budgetrnässig bezeichnet
werden. Seit Jahren wurde aber erstmals der
budgetierte Betrag nicht erreicht. Die Zu-
nahme gegenüber dem Vorjahr betrug ledig-
lich noch rund 3 Vo, was auch in den kom-

HW. - Ab 1.1.1993 gelten folgende wich-
tigste Neuerungen bei Abstimmungen und
Wahlen:

. Die Zustellungsfrist der Wahl- und Ab-
stimmungsunteilagen betr¿igt drei Wochen

bei kantonalen und 14 Tage bei kommunalen
Vorlagen. Stifnmrechtsausweise, Stimm-
und Wahlzettel müssen generell 10 Tage vor
dem Haupttag zugestellt sein.'

Neuregelung
bei Abstimmungen und Wahlen

menden Jahren zu vorsichtigem Kalkulieren
mahnt.

Mit rund Fr. 25'000.- erreichten die
Grundstückgewinnsteuern genau die Hälfte
des budgetierten Betrages. Auf der andern

Seite konnte mit rund Fr. 42'000.- Erb-
sch¡fts- und Schenkungssteuem (Fr. 22'000.-
mehr als budgetiert) dieses Manko wieder
ausgelichen werden.

Gemäss Voranschlag wird in diesemJahr

der Sportplatzrrsen bei der Turnhalle sa-

niert. Gemäss vorliegendem Programm darf
der Sportplatz vom 3. Mai bis und mit 13.

Juni 1993 nicht mit Nocken- und Fussball-
schuhen benützt werden.

. Bei der Stimmabgabe an der Urne kön-
nen sich Ehegatúen vertreten. Der vertre-
tende Ehegatte hat seinen Stimmrechtsaus-
weis zu unterschreiben.
. Die briefliche Stimmabgabe steht vor-
aussetzungslos jedermann offen. Der Ein-
wurf in den Briefkasten der Gemeindever-
waltung ist zulässig. Die Gemeinde stellt ein
Antwortkuvert zur Verfi¡gung und über-
nimmt die Portokosten.



Etwas gesehen? . Etwas gehört? . Etwas erlebt?
... dann telefonieren Sie sofort der Re-

daktion der Bibersteiner Dorfzeitung (Tel.
37 25 E8)! Wenn Ihre Mitteilungen von
einem gewissen öffentlichen Interesse sind,
werden wi¡ uns bemühen, dæüber zu schrei-
ben.

Machen Sie die Redaktion der Dorf-
zeitung (Postfach I,5023 Biberstein) auf-
merksam auf wichtige Anlässe, Tage der
offenen Türe: Wi¡ werden versuchen, eine
Person an den Anlass zu delegieren und

darüber zu berichten.
Schreiben Sie sich Ihren Ärger mit ei-

nem Lescrbrief von der Seele! Falls Sie
lieber nicht selber formulieren möchten,
können Sie uns Ihr Anllegen deutsch und
deutlich, aber in Mundart durchs Telefon
senden. Wir formulieren Ihren Leserbrief
und senden Ihnen den Entwurf; Sie entschei
den dann, ob Sie ihn so oder in abgeänderter
Form erscheinen lassen wollen.

Der Redaktor: Ruedi Schlttpfer

HAUS- UND KRANKENPFLEGEVEREIN K¡RCHBERG
KÜTT¡GEN UND BIBERSTEIN

Einladung
zur Generalversammlung
Donnerstag, 11 . März 1993, 20.ü) Uhr
Restaurant Traube, Küttigen

Traktanden (gemêiss Statuten)

1. Wahl eines Stimmenzählers
2. Genehmigung des Protokolls der GV

vom27. Februar 1992
3. Genehmigung des Jahresberichtes
4. Abnahme / Genehmigung der Jahres-

rechnung und des Revisorenberichtes

5. Anschaffung eines Computers
6. Budget 1993
7. Jahresbeitrag
8. Rücktritt der Aktuarin.

Wahl einer neuen Aktuarin.
9. Verschiedenes

Wir freuen uns auf lhr Erscheinen Mit freundlichen Gnissen

Haus- und Krankenpflegeverein Kirchberg
Kütt¡gen und Bíberstein

Die Unterlagen (Jahresrechnung, Budget und Protokoll der GV vom 27.2.921 liegen
ab sofort bis zur Versammlung zur Einsicht auf:

f . im Gemeindehaus auf Stock, Rombach, Gemeindekanzlei, 2. Stock.
2. im Gemeindehaus Biberstein

xWollen Sie auch Mitglied unseres Vereins werden?
Bitte melden S¡e sich bei H. Wacker, Küttigen, Tel.37 10 19
oder B. von Allmen, Rombach, Tel. 37 22 83.



FR"EITAG, 19. FEBRUAR
20.00 JugendgruPPe: Kegeln

im Rest. Müllerbrãu' Rohr'

SAMSTAG,20. TEBRUAR
18.15 Samstag-Veranstaltung auf Kirchberg'

Singen ffir Unterrichtsschliler und ihre

Eltern sowie die Gemeinde'

Leitung: Pfr. S. Blumer, H' Schmid'

SAMSTAG,20. UND Z'. FEBRUAR

16.30 Slngkrels-Proben'

SONNTAG,2l. FEBRUÀR

9.30 Famlllengottesdlenst, Pfr' S' Blumer'

Mitwirkung: Dajoeri Panflötenschule'

Kinderhort. Kirchenkaffee'

Kirchenbus 9.00 Uhr'

DIENSTAG' 23. FDBRUÀR

14.15 SllbergruPPen-Treffen
in der Sigristenschlir'

20.00 Elternabend zur Konflrmatlon für die

Eltern im Kirchgemeindehaus auf Stock'

ïtriåk¡l*ï'JHi ,^,,Ø
Gedanken zu elnem aktuellen Thema'

Kinderhort.
2G-21 Stnggottesdlenst, H' Schmid'

20.00 Bazar-Bastelkorb in der Arbeitsschule'

DONNERSTAG, 25. FEBRUAR

20.00 Offener Abend <Glaube und Alltag>

auf Stock.

SONNTAG,23. FEBRUAR

9.30 PredtgtgotÞsdlenst mlt Taufe'

Pfr. B. Wirth. Mitwirkung: Singkreis

(Einsingen um 8.45 Uhr)'

Kinderhort. Kirchenbus 9'00 Uhr'

FREIIAG,5. MÅRZ
20.00 Oekumenlscher Gotþsdlerut

zumWELTGEBETSTAG'
Thema: <Als Gottes VoIk heilende

Menschen werden>' Organisiert von

Frauen aus der Cemeinde' Zu diesem

Gottesdienst sind alle (Mãnner und

Frauen) herzlich eingeladen'

BAZAR BASTELKORB
Mlttwoch, 24. Februar,20 Uhr

in der Arbeitsschule.

KIRCIIGEMEINDE KIRCHBDRG
Voranzelge: 6. März, Suppentag im Spittel

Küttigen.

SVP BIBERSTEIN
Samstag, 20. Februar 1993' 19'00 Uhr

im Cheminéeraum (Turnhalþ:
Generalversammlung 1993'

JANUAR 1993

Geburten

28. Schllenger, Lucla Ruth, des Schlienger';

Markus Friedrich und der Schlienger

geb. Schnell, Ruth Maria' von

¡¡sltiton AG und Basel, in Biberstein'

Trauungen
13. OsmanaJ, Nalm, jugoslawischer Staats-

angehöriger, und Dermon, Iolanda'
von Rueun GR' beide in Biberstein'

Y.Ì¡ln r¡l!ütt lnrr lloldlll¡r
ß¡úrltor Dr.ß.8chläPlsr

Tel' 061 37 25 80

B¡d. tr¡.: Blta Birchst
Iel. 061 g7 2263

Rubülon, Uril¡¡, ln¡rr¡t¡mnmhn¡'
Yodrnü: P. Plund (Prãsldent)

M. Bornor, R. SshlãPfsl, fl. Joho

H. Hönle, J. Schmid, H. Widmer

lnrnt¡n¡nnrhn¡: H. Hönle, Tel' 37 I

Potl¡ü l, ú02t llb¡nl¡ln
td: Dllan GmbH

Tel. 064 37 2263

Druch Logos Druck AG

0 70 Tel. 064 37 2171


